- - ’ ’ ." h"-"h v ~
= = ‘* - e el - —

: ‘-—_\ - -‘H’. P - AT o - “
i el ey S '
:v—q.--'.‘_'-;,_q--— _'-;,.,"‘-'LL"

L L S — . ik o 2




CHINA

(Tibet)
"

NEE}““‘U\P‘-

PRADESH
Varanasi
Khajuraho

MADHYA
PRADESH

i MYANMAR

- ISLANDS *
~— PONDICHERRY .

ISLANDS 3 L MAN
| Kenaia | NAdU il
Cochin @ 1 I : N
_~EAN b NICOBAR
K mmlhﬂ. OCER A ISLANDS '

Republik
Indien

-+ Hauptstadt:
Neu Delhi

4+ Flache:
3.287.263 km?

+ |nsgesamt 22
Regionalsprachen



India Population (2017)
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Menschen in
Indien

+ Das bevdlkerungsreichste

Land der Welt

-+ Einwohner:

1,4 Milliarden

4+ Durchschnittseinkommen

im Jahr: 1.876 Dollar



e Percent population Christian, Indian states
e ; 2001 Census of India
',-’ % Christian
&Srinagar 80 - 90
70 - 80 Totals in 2001:
Bt - s S, 20- 35 Christians = 28 million
3 v 590 Nationwide = 2.3%
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Religionen in
Indien

+ Hinduismus: 79,8%
4+ Islam: 14,2%
#* Christentum: 2,3%

#+ Sikhismus: 1,7%



® Indiens
politisches
System

4+ Unter- und Oberhaus im
Parlament

-+ Staatsoberhaupt:
Prasidentin Draupadi
Murmu (seit 2022)

4 29 Bundesstaaten

-+ 8 Unionsterritorien




Missio 2023/ Schwerpunktland: Indien

® Vielfiltige
Geografie

-+ Himalaya Gebiet
4+ Nordindische Ebene

4+ Hochland von Dekkan



Kangchenjunga

Hochster Berg Indiens mit 8.598 Metern



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ein Zehntel der Fläche Indiens sind Hochgebirge
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
2600km lang. Im Durchschnitt 12.000 Kubikmeter Wasser pro Sekunde.
Die Verschmutzung des Flusses ist enorm: Täglich werden über 5 Millionen Kubikmeter toxischer Abwässer eingeleitet, allein in Kalkutta 320 Millionen Liter in den Gangesarm Hugli.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Im Westen 1000 bis 1300 Meter über normal Null.�In der Mitte 600 Meter. Flacht nach Osten ab�Sehr fruchtbarer Boden, aber auch sehr trocken



An Kalkuttas
Abgrunden






Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Geschichte: 
Das Viertel Tangra in Kalkutta liegt am Kanal, der zugleich als Abwassersystem fungiert. Müll und Notdurft landen im Wasser. Gestank und Ungeziefer steigen aus dem verschmutzen Wasser. Schlangen und Ratten dringen in die Hütten der Menschen und bedrohen das Leben vor allem der Kinder. Jene Hütten, die direkt am Kanal gebaut sind, drohen in das Wasser abzurutschen. 

Hilfe:
Die Salesianer Don Boscos helfen den Ärmsten, indem sie einfache Hütten mit betonierten Böden und Wellblechdächer bauen. So sind die Menschen vor dem Ungeziefer sicher und können in Würde wohnen. Father Jijo sagt: „Wer in Tangra etwas verändern will, darf kein Ästhet oder Perfektionist sein, sondern er muss die Menschen lieben und ihre Bedürfnisse sehen, um gemeinsam mit ihnen die Dinge besser zu machen.“

Mehr Info:
allewelt – Ausgabe November/Dezember 2023, Seite 13ff
https://www.youtube.com/watch?v=79vq4O1Nsi0


Unsere
Projektpartner
in Kalkutta:




e e

- —

|
i
i




,,Es ist schreckllch unsere Hiitte rutscht
\ ‘;; immer weiter ab, und irgendwann landen
r . =~ wir alle miteinander in diesem
W | grasslichen Kanal”

u\“ j Sultana
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Au dem Kal';al kommen
Ratten und dringen Iin die
Hutten.
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~AUSs dem Wasser kriechen immer wieder
Ratten, aber auch Schiangen.

Manchmal traue ich mich kaum zu schlafen,
welil ich Angst habe, dass die Tiere in der
Nacht meiner Kleinen etwas antun konnten”

Sultana
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Salesianer errichten Hütten mit betonierten Böden und Wellblechdächern. Diese Hütten sind zwar einfach, aber sicher und hygienisch.





Endlich in Wurde leben!
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In Darjeelings
Plantagen




Tee mit bitterem
Beigeschmack

Die dunkle Seite des schwarzen Tees



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Geschichte:
In den Tee-Plantagen Darjeelings schuften viele Tee-Pflückerinnen und kämpfen ums Überleben. Sie sind wie moderne Leibeigene. Auch ihren Kindern droht dasselbe Schicksaal auf den Plantagen, denn Bildung ist teuer.
Jede Pflückerin ist angehalten, ein Tages-Soll von 18 Kilo Tee-Blättern zu pflücken. Dazu binden sich die Frauen Körbe um Stirn und Rücken. Die Arbeitsschicht beginnt um 7:00 Uhr in der Früh. Ist das Tages-Soll erreicht, erhalten die Pflückerinnen 230 Rupien, umgerechnet 2,57 Euro.

Der schwarze Tee wächst nur unter besonderen klimatischen Bedingungen: Er braucht genug Sonne, viel Niederschlag und Temperaturen zwischen 18 und maximal 30 Grad Celsius. Die Ausläufer des Himalaya-Gebirges erfüllen diese Bedingungen. 

Mehr Info:
Allewelt – Ausgabe September/Oktober 2023, Seite 13ff
Podcast: https://www.youtube.com/watch?v=dOfb44YIPuc
Missio-Info: Ausgabe 01_2023, Seite 6f



Darjeeling



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Der schwarze Tee wächst auf bis zu 2000 Meter Höhe im Himalaya Gebirge.


Moderne Leibeigenschaft in Darjeeling




-

il

g
Q
V)
V)
(o]
- S
O
=
&
T
=
Q
O

Tausenden

VEN

Ine von
iInnen.in
eelin

Ist e
#

L Y=

Das istP
Pflucker
‘von Dar

Sie



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wie bereits ihre Mutter und ihre Großmutter ist Piyari Tee-Pflückerin auf einen der Dooars Plantagen.
Tee-Pflückerin wird man nicht, man wird dazu geboren. Schon über Generationen hinweg arbeiten die Frauen aus Piyaris Dorf auf den Dooars Plantagen und pflücken Tee. 

Der Tee der Dooars Plantagen ist nicht ganz so edel und teuer wie der Darjeeling Tee. Aber unter Teekennern bekannt. 



Die Hauser der
- Teepfluckerinnen gehoren den
Plantagenbesitzern.



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Teepflückerinnen und ihre Familien sind damit den Plantagenbesitzern vollständig ausgeliefert. Sie geben ihnen die Arbeit, ihren Lohn, bestimmen die Höhe der Miete. Jeder Aspekt des Lebens wird von den Plantagenbesitzern kontrolliert.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Der Lohn der Tee-Pflückerinnen, ist nicht nur aus europäischer Sicht, sondern auch für indischen Verhältnisse, der niedrigste aller Berufsgruppen. 


Im Gebet finden viele Pfluckerinnen
Kraft - so auch Piyari und ihre Familie.
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Piyaris Familie gehört wie viele Familien in ihrem Dorf einer ethnischen Minderheit in Indien an, von denen viele katholisch sind. 


Bei jedem Wetter mussen die Pfluckerinnen raus um ihr
tagliches Plan-Soll zu erfullen



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Trotzdem reicht der Lohn kaum zum Überleben. 

Die Ernte erfolgt im Himalaya Gebirge mehrmals im Jahr. ��Das Himalaya Gebirge ist für seine Monsun Regen bekannt.



Bucken und pflucken - das rund 30.000-mal am Tag




,TwWo leaves and
a bud”

(Zwei Blatter und eine
Knospe)

+ Nur der frische griine
Austrieb ist fiir die
Herstellung des Tees
geeignet


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Das Bild zeigt, was gepflückt wird: Zwei Blätter und eine Knospe.��Es gibt insgesamt drei Ernten im Jahr.��Die erste - milder im Geschmack. Dieser Tee am teuersten. �Die dritte Ernte ist "nussig-herb" und "kräftig" vom Geschmack. �
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wenn das Tages-Soll nicht erfüllt wird, wird das fehlende Gewicht auf das Soll des nächsten Tages drauf gerechnet. ��Der Lohn ist auch für indische Verhältnisse, der niedrigste aller Berufsgruppen.



Die Salesianer Don
Boscos

Father Jose

-+ Father Jose bringt
Hoffnung in die
Teeterrassen

+ Viele der Pfliickerinnen
sind katholisch

-+ Er leitet eines der
Salesianer-Colleges, zu
dem die Kinder der
Pfliickerinnen gehen

32



Stipendien fur die
Kinder der
Teepfluckerinnen




Eine Schule nach dem
Robin Hood-Konzept



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Gegen die Ausbeutung, die die Tee-Pflückerinnen auf den Plantagen erleben, lässt sich wenig machen. 
Jedoch sollen die Kinder der Plantagen Arbeiterinnen die Chance auf eine bessere Zukunft bekommen. 

Auf dem Bild ist Nikita. Sie ist 19 Jahre alt und Tochter einer Tee-Pflückerin. Sie hat Glück, denn sie kann ein College der Salesianer besuchen und kann so der Arbeit auf den Teeplantagen entkommen.


Wir nehmen von den Reichen und
geben es den Armen.”



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Wie keinen anderen betrifft Father Jose (Salesianer) das Schicksal der Pflückerinnen und ihrer Kinder. 
Father Jose ist der Rektor des Salesianer-College, welches als das Beste des Vorderen Himalaya- Gebirge gilt.





Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Father Jose erklärt, wie die Schule finanziert wird:

„Wir nehmen von den Reichen und geben es den Armen. Unsere Colleges sollen zu den besten im Vorderen Himalaya zählen. Wir zahlen den Lehrenden gute Gehälter, holen uns Top-Leute und können so hohe Studiengebühren verlangen. Zu uns kommen die Kinder der Plantagenbesitzer. Und zu uns kommen auch die Kinder der Tee-Pflückerinnen. Und das Schöne ist: Die einen zahlen mit ihren hohen Schulgeldern indirekt unsere Stipendien für die anderen.“





Dort hinzugehen, war fur
mich so realistisch wie
eine Reise zum Mond.”
Nikita, 19 Jahre

||



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Nikita steht für den Ausweg ihrer Familie in ein besseres Leben. Ihr Weg schien vorgezeichnet: Ein paar Jahre in einer staatlichen Schule: Lesen, Schreiben, Rechnen – nicht mehr und dann in den Vertrag ihrer Mutter mit der Teeplantage einsteigen. 

Nun studiert sie Welthandel und träumt von einer Karriere fernab der Ausbeutung. 
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Das sind Stella und Ronit, die zusammen mit Father Tomy (auch Salesianer) diese alte, brüchige Brücke überqueren, um in das nächste Dorf Sonada zu kommen. Auch Stella und Ronit konnten die Schule der Salesianer besuchen. Darüber sind sie sehr dankbar. Sie wollen etwas davon an jene weitergeben, die dieses Glück nicht hatten.

Sie machen sich auf den weiten Weg zu den Tee-Pflückerinnen und ihren Familien, um „zurückzugeben“ was sie empfangen haben. Sie geben den Kindern Nachhilfeunterricht. 


Stella und Ronit geben
den Kindern im nachsten

Dorf Nachhilfe - ,um
etwas zuruckzugeben.”



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die beiden nehmen den mehrstündigen und felsigen Fußmarsch in das nächste Dorf auf sich, weil sie wissen wie wenig die Kinder in den Staatlichen Schulen lernen und ihnen deshalb Nachhilfe geben wollen. 


Wachse selbst, aber lass die anderen auf deinem Weg nicht zurtck.”


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
„Wachse selbst, aber lass die anderen auf deinem Weg nicht zurück. Lerne für dich und tu damit auch etwas für deine Gemeinschaft. Geh vielleicht einmal weg, aber vergiss nie auf Darjeeling, wenn du später einmal in Kalkutta, Delhi oder wo auch immer an einer Tasse mit teurem Tee nippst. Denn nur du weißt, was darin steckt.“


Auch in Sonada sind viele
Pfluckerinnen katholisch. |
Father Thomy betet gemeinsam mit

ihnen bei seinen Besuchen.
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Seva Kendra
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Missio Österreich engagiert sich zusammen mit Seva Kendra, der örtlichen Caritas in den Slums Kalkuttas. Deren Sozailarbeiter sind tagtäglich bei den Menschen im Viertel Nummer 58, in dem große Armut herrscht. Sie bieten dort Zusatzunterricht für die Kinder und Ausbildungskurse für deren Eltern an. Dabei geht es immer darum, auf Augenhöhe gemeinsam mit den Menschen zu arbeiten“, sagt Rishma Patra (links), die für Seva Kendra in den Slums tätig ist: „Denn die Not mag groß sein, aber die Barmherzigkeit ist es auch.“


Unsere wh
Projektpartner
in Kalkutta:

.


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Rishma Patra. Sie wird heuer den „Austria.On.Mission-Award“ bekommen (EMIL)


A & | ; o) ‘ ,»«"-

1 SEVA KENDRA CaLcyrry

Von unserem Missio —
Projektpartner Seva Kendra .-
sind es nur 2:-Minuten bis in

die Slums von Kalkutta
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Impressionen aus dem „Viertel 58“
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Impressionen aus dem „Viertel 58“





Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Unterricht für Kinder in den Slums


Im Sterbehaus der
Mutter-Teresa-
Schwestern




Heilige Mutter
Teresa von Kalkutta

+  * 26. August 1910

+ + 05. September 1997

+ Am 4. September 2016
durch Papst Franziskus
heiliggesprochen

52



Heilige Mutter
Teresa von Kalkutta

+ Sie hat sich hingebungsvoll
fur die Armsten der Armen
vor allem fur Kranke und
Menschen, die im Sterben
liegen, hingegeben

+ FUr ihre groBen Verdienste
erhielt sie viele Preise unter
anderen den
Friedensnobelpreis 1979

+ Sie ist Ordensgriinderin der
Missionarinnen der
Nachstenliebe

Mutter Teresa von Kalkutta: ,Wenn Du nicht hundert Menschen®

53





Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Gebet am Grab von Mutter Teresa; im Mutterhaus der Schwestern.




Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Die Schwestern kümmern sich liebevoll um die Ärmsten der Armen. Sie werden gepflegt und in ihrem Sterbehaus auf der letzten Wegstrecke begleitet. 
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Fotocredits: Missio Osterreich, Simon Kupferschmied





